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Nach dem Rücktritt des Reichskabinetts hat der bis
herige Reichskanzler die Bildung des neuen Kabinetts über
nommen.

Dr. Streſemann will bei der Zuſammenſetzung ſeinesl r arſe e und e egen der auszuwählenden Perſönlichkeitals auf ihre parteimäßige Abſtempelung. retten tegen

Zum Vorſitzenden des außerordentlichen Geriin Kottbus, dem die Aburteilung der mit ben gunrider
Unruhen im Zuſammenhang ſtehenden Straftaten über
tragen iſt, iſt der Landgerichtsdirektor Lampe in Kottbus
berufen worden.

Die Franzoſe Regierung hat die in Ausſicht
erheben Deportation der verurteilten Deutſchen vorläufig
erſchoben.

Konſtantinopel iſt den türkiſchen ö ierliübergeben worden. hen Behsrden ſekerk
Amtlicher Berliner Dollarkurs vom 4. Oktober:548 625 000 Geld, 551371 000 Brief. Ottorer

Rücktritt des Reichskabinetts.
Dr. Streſemann erneut mit der Kabinettsbildung

beauftragt.
Wie vorauszuſehen war, haben die Kompromiß

verhandlungen über das Ermächtigungsgeſetz, dürch das
die Regierung weitgehende Vollmachten zu Verordnun
gen auf finanziellem, We r und Jſozialpoliti
ſchem Gebiete erhalten ſollte, zu keinem poſitiven Er
gebnis geführt. Die Sozialdemokraten konnten ſich
nicht dazu verſtehen, der Ausdehnung des Ermächti-
gungsgeſetzes auch auf ſozialpolitiſche Angelegenheiten,
rn die die Regelung der Arbeitszeit einbegriffen geweſen
wäre, ihre Zuſtimmung zu geben. Dieſer entſcheidende
Beſchluß iſt am Mittwoch abend mit 61 gegen 54 Stim
men gefaßt worden. Damit war das Schickſal der
Großen Koalition und des Kabinetts Streſemann ent
ſchieden. Der Beſchluß der ſozialdemokratiſchen Frak
tion wurde ſofort dem Reichskanzler mitgeteilt. Das
Kabinett trat darauf gegen 10 Uhr zu einer neuen, der
entſcheidenden Sitzung zuſammen.

Ueber das Ergebnis dieſer Kabinettsſitzung wird
amtlich mitgeteilt:

Durch die Ablehnung der Sozialdemokrati
ſchen Partei, die ſoziale Geſetzgebung in den Er
mächtigungsantrag der Reichsregierung beim
Reichstag einzubeziehen, war eine unüberbrück
bare Differenz in der Auffaſſung der Koalitions
parteien entſtanden. Jn Anbetracht dieſer Tatſache
beſchloß das Kabinett, durch den Reichskanzler
dem Reichspräſidenten ſeine Demiſſion an
bieten zu laſſen. Der Reichspräſident hat die
Demiſſion des Kabinetts angenommen und den
bisherigen Reichskanzler Dr. Streſemann mit der
Neubildung des Kabinetts betraut.
Das Kabinett Streſemann hat unter allen Regie

rungen der Deutſchen Republik die kürzeſte Lebens
dauer gehabt. Am 12. Auguſt iſt Dr. Streſemann vom
Reichspräſidenten mit der Kabinettsbildung betraut
worden, am 14. Auguſt hat er ſich dem Reichstage
vorgeſtellt. Es iſt alſo nür ſieben Wochen im Amte
geweſen.

Ein überparlamentariſches Kabinett?
Die Bildung des neuen, zweiten Kabinetts Streſe

mann iſt im Gange. Dr. Streſemann, der nach der
Geſamtdemiſſion des Reichsminiſteriums noch in der
Nacht den Auftrag des Reichspräſidenten zur Bildung
der neuen Regierung übernommen hat, empfing Don
nerstag vormittag mehrere Perſönlichkeiten, mit denen
er über den Eintrittk in ſein Kabinett verhandelte.
Dieſe Verhandlungen ſind ohne Fühlungnahme
mit den Parteien des Reichstags erfolgt. Dr.
Streſemann will nämlich den Verſuch zur Bildung
eines über parlamentariſchen Kabinetts
machen. Er will ſich, ohne Rückſicht und vorherige
Befragung der Parteien, ſeine Mitarbeiter in der neuen
Regierung nach ihrer fachlichen und perſönlichen Eig
nung wählen und mit dieſem Kabinett vor den Reichs
tag treten. Jnwieweit Mitglieder des erſten Kabi-
netts Streſemann werden erſucht werden, auch in das
zweite einzutreten, ſteht noch nicht feſt. Es wird an
genommen, daß außer dem Reichskanzler nur noch

Sonnabend, den G. Oktober

Reichswehrminiſter Dr. Geßler bleiben wird, ſonſt
aber neue Männer ernannt werden. Die Zahl der
Mitglieder des Kabinetts ſoll eine Verringerung er-
fahren. Einige Miniſterien ſollen zuſammengelegt und
von einem Miniſter geleitet werden.

Die Frage der Arbeitszeit.
Die Veranlaſſung zur Regierungskriſe.

Die Formel über die Arbeitszeit, um die ſich die
letzten Verhandlungen vor dem Rücktritt des Kabinetts
drehten, und die vom Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns
entworſen worden iſt, lautete:

„Die äußerſte Not unſeres Volkes im ſchwerſten
Ringen um ſeine wirtſchaftliche und politiſche Exiſtenz
zwingt uns vorläufig, in der Urproduktion die Arbeits
zeit auf dasjenige Maß zu ergänzen, das geſundheit
lich tragbar iſt. Insbeſondere iſt der Bergbau unter
Tag auf 8 Stunden einſchließlich Ein- und Ausfuhr
feſtzuſetzen. Sodann muß in den übrigen lebenswich-
tigen Betrieben die Möglichkeit zur Ueberſchrei
tüng der achtſtündigen Arbeitszeit gegeben
werden und auf die öffentliche Verwaltung ſollen dieſe
Grundſätze ſinngemäß angewandt werden. Für gefähr
liche und geſundheitsſchädliche Betriebe iſt der 8-Stun
denTag beizubehalten.
Die Sozialdemokraten hatten dieſe Formel

zunächſt abgelehnt, ſpäter jedoch einem demokratiſchen
Vermittlungsvorſchlag zugeſtimmt, wonach die Frage
des Achtſtundentages bei der Beratung des im Reichs
wirtſchaftsrat ruhenden Arbeitszeitgeſetzes auf dem
üblichen geſetzgeberiſchen Wege geregelt werden ſollte,
und zwar gleichzeitig mit dem Ermächtigungsgeſetz.
Von der Deutſchen Volkspartei wurde dieſer Vorſchlag
jedvch abgelehnt.

Ein Schritt der Gewerkſchaften.
Während der Fraktionsberatungen hatte ſich der

Führer der freien Gewerkſchaften, Leipart, mit dem
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Hermann Müller
zum Reichskanzler begeben und dieſen darauf aufmerk
ſam gemaächt, daß die Gewerkſchaften die Formel des
Reichsarbeitsminiſters nicht annehmen könnten, daß ſie
aber bereit ſeien, auf die Arbeiter in dem Sinne einer
Steigerung der Produktion und Erleichterung von
Ueberſchichten einzuwirken, daß ſie jedoch nicht mit
einer prinzipiellen Beſeitigung des Achtſtundentages ſich
einverſtanden erklären könnten. Jm Anſchluß daran
fand die ſozialdemokratiſche Fraktionsſitzung ſtatt, in
der mit 61 gegen 54 Stimmen beſchloſſen wurde, dem
Kabinett die gewünſchte Vollmacht zur Ordnung der
ſozialen Fragen zu verſagen. Die Folge dieſes Be
ſchluſſes war der Rücktritt des Kabinetts.

Das Syſtem der Anterdrückung.
Frankreichs Sabotage an der Ruhewirtſchaft.
Die Arbeitsaufnahme im Ruhrgebiet ſtößt infolge

er franzöſiſchen Maßnahmen auf überaus große
Schwierigkeiten Nachdem die Reichsregierung die Ver
ordnungen zur Aufrechterhaltung des paſſiven Wider
ſtandes zurückgezogen hatte, ſtand von deutſcher Seite
der Wiederherſtellung geordneter wirtſchaftlicher Zu
ſtände kein Hindernis mehr entgegen. Jn Kreiſen, die
vordem die Hauptträger des paſſiven Widerſtandes ge
weſen waren, beſtand auch angeſichts der neuen Lage
der feſte und ehrliche Wille, im Intereſſe des Reiches
und der deutſchen Wirtſchaft die ſchaffende Arbeit wieder
aufzunehmen. Allerdings wurde in dieſen Kreifen die
Erwartung gehegt, daß die Beſetzungsbehörden diejeni-
gen Maßnahmen treffen würden, die ein ſelbſtverſtänd-
liches Gebot der Menſchlichkeit ſind und die auch
die Wiederkehr einigermaßen geordneter Zuſtände we-
er erleichtert hätten. Das iſt bisher jedoch in
einer Weiſe geſchehen.

Mit dem Syſtem der Ausweiſungen, Verhaftungen
und Verurteilungen wird rückſichtslos fortgefahren.
Das beweiſt die neuerliche Ausweiſung zahlreicher
Eiſenbahnerfamilien aus Duisburg und Mülheim. Es
iſt nur ein nichtiger Vorwand, wenn von franzöſiſcher
Seite jetzt behauptet wird, es handele ſich bei den
neuerlichen Gewaltakten nur um die Ausführung vor
geſehener Maß nahmen. Das ganze Syſtem der Unter
drückung der wehrloſen Bevölkerung wird zurzeit
noch im verſtärkten Maße angewandt. Jnfolgedeſſen
iſt auch die Stimmung der Bevölkerung aufs äußerſte
erbittert. Die bekanntgewordenen Bedingungen für die
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haben in den beteiligten Kreiſen die Auffaſſung her
vorgerufen, daß von franzöſiſcher Seite eine Wieder
herſtellung geregelter Verkehrsverhältniſſe gar nicht
beabſichtigt iſt.

Die neuerliche Beſtimmung, daß die Fahrpreiſe
auf den Regiebahnen in Franken entrichtet werden
müſſen, iſt ein weiterer Beweis für dieſe Abſicht. Da
der größte Teil der Bevölkerung keine Franken kaufen
kann, iſt bereits ein erheblicher Rückgang in der Be
nutzung der Regiebahnen feſtzuſtellen. Die Wieder
herſtellung des Eiſenbahnbetriebes bildet
aber die Vorausſetzung für die allgemeine Arbeits
aufnahme überhaupt.
Geordnete Wirtſchaftsverhältniſſe ſind auch vhne
die Tätigkeit der großen Arbeitnehmerorganiſationen
nicht möglich. Neuerdings zeigt ſich jedoch unverkenn
bar die planmäßige Abſicht der Franzoſen, nicht mit
den großen Gewerkſchaften zu verhandeln, ſondern mit
allen Mitteln den einzelnen Arbeitern und Beamten
die Einſtellungsbedingüngen aufzuzwingen. Dies hat
i z. B. bei der Beſetzung der Eiſenbahnhauptwerk
tätte in Witten gezeigt.

Es muß mit aller Deutlichkeit feſtgeſtellt werden,
daß die Wiederherſtellung des Wirtſchaftslebens im
Ruhrgebiet bisher gllein an den franzöſiſchen Maß
nahmen geſcheitert iſt.

Politiſche Nundſchau.
Berlin, den 5. Oktober 1923.

Der Reichspoſtminiſter hat den Verſand des „Völkt
ſchen Beobachters“, der bekanntlich durch den Reichswehrmini-
ſter Geßler verboten iſt, durch die Poſt unterſagt.

Die ſozialiſtiſche „Freie Preſſe“ in Jngolſtadt iſt bis
zum 5. Oktober verboten worden.

Sämtliche ſächſiſche kommuniſtiſche Zeitungen ſind
vom Wehrkreiskömmando 4 auf Grund der Ausnahmever-
ordnung auf unbeſtimmte Zeit verboten worden.

Keine Beſchlagnahme ausländiſcher Geldſendun
gen für Hilfsbedürftige. Die Maßnahmen über die De
viſenerfaſſung haben vielfach zu der Befürchtung Anlaß
gegeben, daß die aus dem Ausland in ausländiſcher
Valuta an deutſche Hilfsbedürftige eingehenden Unter
ſtützungsbeiträge der Beſchlagnahme verfallen würden.
Dieſe Befürchtungen ſind, wie von zuſtändiger Stelle
mitgeteilt wird, unbegründet. Gemäß 8 1 Abſatz 4
der Durchführungsbeſtimmungen zur Verordnung über
die Deviſenerfaſſung kann die Ablieferung von Unter
haltsbeiträgen oder von Beiträgen in ausländiſcher
Valuta, die in Erfüllung einer ſittlichen Pflicht oder
einer auf den Anſtand zu nehmenden Rückſicht über
wieſen ſind, von dem Kommiſſar für Deviſenerfaſſung
nicht gefordert werden,

z Deutſchnationaler Aufruf. Die Deutſchnationale
Volkspartei erläßt folgenden Aufruf: „Wie lange noch?
Die Loſung des Tages heißt: Das Steuer muß nach
rechts geworfen werden! Die Koalitionsparteien des
Reichstages aber antworten: Es ſoll weiter gewurſtelt
werden. Der Marxismus hat Deutſchland rufiniert. Er
hat abgewirtſchaftet. Die bürgerlichen Regierungspar
keien halten ihn künſtlich am Leben. Sie wagen nicht,
den Trennungsſtrich zu ziehen. So ſinkt Deutſchland
in Not und Verderben. Wir fordern Klarheit! Schluß
mit der Kompromißpolitik! Fort mit den Sozialiſten
aus der Regierung! Wir verlangen endlich eine Regie
rung, die ſich bewußt auf die nationalen Kräfte in allen
Volksſchichten ſtützt.“

Der „VBölkiſche Beobachter“ verboten. Die amt
liche Korreſpondenz „Hoffmann“ teilt mit: Der „Völ
kiſche Beobachter“ in München iſt am Donnerstag vom
Generalſtaatskommiſſariat bis zum 14. Oktober ein
ſchließlich verboten worden, weil er und zwar trotz
ausdrücklicher Verwarnung vor dem Abdruck ſolcher
ſchon von ihm gebrachten Aufrufe einen in ſeiner
Wirkung an Landesverrat grenzenden Aufruf mit der
Ueberſchrift „Artilleriſten macht feuerbereit veröffent
licht hat. Dieſe Aufrufe bedeüten eine ſchwere außen
politiſche Gefährdung des deutſchen Volkes.

Die Aburteilung der Küſtriner Putſchiſten. Zum
Vorſitzenden des Außerordentlichen Gerichts in Kottbus,
dem die Aburteilung der mit den Küſtriner Unruhen
in Zuſammenhang ſtehenden Straftaten übertragen iſt,



ndgerichtsdtrertor Lampe in Kottbus berufen
worden. Das Gericht wird ſeine Tätigkeit alsbald
aufnehmen. Nach der Verordnung des Reichsjuſtiz
miniſters vom 3. Oktober entſcheidet das Außerordent
liche Gericht in der Beſetzung mit einem Vorſitzenden
und zwei Heiſitzern, die ebenſo wie ihre Vertreter und
wie die Vertreter der Anklagebehörde durch den i
P Juſtizminiſter im Einvernehmen mit dem Reichs
uſtizminiſter aus dem a der Richter bzw. der

zum Richteramt befähigten Perfonen berufen werden.
u „Vorläuſig“ keine Deportationen. Der Reichs

regterung iſt eine franzöſiſche Note wegen der Depor
takion der in franzöſiſchen Gefängniſſen ſchmachtenden
Deutſchen zugegangen. Jn dem von Poincars ſelbſt
unterzeichneten Dokument wird mitgetetlt, daß die De
portation der Deutſchen vorläufig nicht erfolgen wird.
Es handelt ſich, wie es in der Note heißt, um insgeſamt
dreizehn Deutſche, die von franzöſiſchen Kriegs
erichten wegen Sabotageakte zu langen GefängnisFroſen verurteilt wurden und dieſe Strafen gegen

wärtig in St. Martin de Ré, Nanch oder in Loos
verbüßen. Der gegenwärtige Aufenthalt der vier Deut
e Kühlmann, Bisping, Koſch und Brauer ſteht in
Paris noch nicht feſt. Sie befinden ſich aber ebenfalls
in franzöſiſchen Gefängniſſen. Die dreizehn Deutſchen
werden nach dem Reglement wie Franzoſen behandelt
und ſollen durch Verwendung des Roten Kreuzes be
ſondere Vergünſtigungen, wie n von Büchern
uſw. erhalten. Poincaré wir i wie es in der
Note heißt, in jedem einzelnen Falle ſelbſt vorbehalten,
n Deportation nach Cayenne erfolgen ſoll oder
nicht.

2 Der „Privatmann“ Kichert. Dis nzöſitſche
„Liga für Völkerrecht“ hat bei Poincaré wiederholt an
gefragt, wie er ſich zu dem Münchener Landesverrats-
prozeß ſtelle, in dem mehrere franzöſiſche hohe Beamte
aufs ſchwerſte kompromittiert wurden. Poinears
hat der Liga in einem Schreiben geantwortet, daß es
falſch ſei, daß mehrere franzöſiſche höhere Offiziere
darin verwickelt ſeien. enn der franzöſiſche Major
du e mit Fuchs zuſammen gearbeitet hätte, fo

ätte er das höchſtens als Privatmann getan; nie
er Lage ſein, daß erdazu irgendeinen Auftrag gehabt habe. Im übr zei Richert, der anf eigene Rechnung mit den

veriſchen National e eingelaſſen habe, von der Re
gierung aus Saarbrücken abberufen worden. DieFangoſtſhe Regierung lehne es entſchieden ab, ſich mit

den Schritten und Erklärungen des Majors dariſch

iſt der La

mand würde in

erklären. Daß Nichert im Mitwiſſen dere Regierung mit den Verrätern Huchs und
achhaus verhandelt z wird von Poineara bezeich

nenderweiſe nicht in Abrede geſtellt.

Nundſchau im Auslande.
t Muſſolini hat mit dem jugoſlawiſchen Miniſterpräſi

denten Paſitſch für die Mitte des Oktobers eine Zuſammen
kunft in Venedig vereindart, bei der die Kinmefrage end
gültig geregelt werden ſoll.

Ftalten: Neberſall auf italieniſche Offiziere in Tripolis.
z Aus Tripolis wird gemeldet, daß ein italieniſches

EAuto, in dem ſich fünf Offiziere und zwei Eingeborene be
fanden, von Räubern überfallen wurde. Das Auto hat
man ſpäter verbrannt auf re und nicht weit davon
entfernt die verſtümmelte Le eines der Offiziere, ſowie
eine andere Leiche, die nicht identifiziert werden konnte.

Von den en Reiſenden hat men keitte
gefunden. Auf Befehl des Gonverneurs wurden
nach allen Vichtungen gntlandt, un dar Mörder

Her Befehlshaber der briti Frupreg in Kors
an General Harrington, hat am Oktober die
tadt den türkiſchen Behörden übergeben. Bei der feierlichen
ebergabe auf dem Platze von DolmaBagdſche waren die
ten alliierten Truppenabteilungen aufgeſtellt, die die

Ehrenbezeugungen der n erwiderten, welcheunter Vorgntragen der gabhngs vor defilterten. Eine
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Roman von Karl Schilling.
[Nachdruck verboten.

Dort, wo von ſtolzer Höhe der Blick in die geprieſene
Ebene von Catania ſchweift, ſtand das Schloß meiner
Väter. Hier wurde auch ich geboren, hier träumte ich mit
meiner Schweſter Lubinka den holden Traum glückſeliger
Kindheit! O, meine Eltern, meine guten edlen Eltern!“
Protowska ſeufzte tief auf. „Noch ſehe ich vor mir die
Mutter mit den gütigen, dunklen Augen und dem leiſen
Schmerzenszuge um den feinen Mund. Und mein Vater!
Hoch und ſtattlich ſeine Geſtalt, kühn und zwingend ſein
Blick, eiſern und unbeſtechlich ſein Wille, weich und lauter
ſein Gemüt. Dabei der treueſte Sohn ſeines Vaterlandes,
der tapferſte Offizier und der kühnſte Reiter!

Da, eines Tages brachten ſie ihn heim ich zählte
damals etwa zwölf Jahre, und doch iſt mir, als ſei das
Schreckliche erſt geſtern geſchehen in einer Herbſtnacht
war's ein dumpfes Schlagen an die Eiſentür des Schloſſes,
dann Stimmengewirr, flackernde Windlichter, meine Mutter
im weißen Nachtgewande, eine Bahre, und darauf mein
Vater, mit Staub und Schmutz bedeckt, und ſein edles
Antlitz durch das geronnene Blut faſt unkenntlich! Auf
dem Ritte durch das Olivenwäldchen von Petovella hatten
ihn Schächer überfallen, vom Pferde geriſſen, ſeiner Bar
ſchaft beraubt und ihn mit ſchweren Wunden ſterbend
liegen laſſen.

Den Wehſchrei, den damals meine arme Mutter gellend
ausſtieß, als ſie den heißgeliebten Mann ſo entſtellt,“ mit
gebrochenen Augen erblickte, werde ich nie, nie vergeſſen.
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Muſikkapelle ſpielte die türkiſche Hymne. Hierauf hat ſich
General Harrington mit dem Reſt der alliierten Truppen
eingeſchifff. Um 244 Uhr nachmittags war Konſtantinopel
von den alliierten Truppen geräumt. Die interalliierten
Schiffe löſten beim Auslaufen eine Salve. Am 6. Oktober
werden die Türken im Triumph wieder in die Hauptſtadt
einziehen

Volks wirtſchaft.
S 44,8 prozentige Erhöhung der Reichsinderziffer. Die

Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskoſten (Ernährung,
Wohnung, Heizung, Beleuchtung und Bekleidung) beläuft
ſich nach den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Reichsamtes
ür den 1. Oktober auf das 40,4 millionenfache der Vor
riegszeit. Die Steigerung gegenüber der Vorwoche (um

28, Millionen) beträgt ſomit 44,3 v. H. Es bedarf
wohl keines beſonderen Hinweiſes, daß der amtliche Jnder
die tatſächliche Teuerung nur unzulänglich wiederſpiegelt.
Die h r zwiſchen dem Montag, für den die
n feſtgeſtellt iſt, und dem Donnerstag, an dem ſie
veröffentlicht wird, kommen nämlich in dem Ergebnis der
amtlichen Teuerungsmeſſung gar nicht zum Ausdruck. Die
den ehe ſind bis zum Donnerstag weit über
den 40 millionenfachen Stand der Vorkriegszeit hinausge-
gangen. Die Preiſe am Montag ſtanden noch unter dem
Einfluß des Dollarkurſes vom letzten Freitag, der ſich auf
160 Milkionen ſtellte. Jnzwiſchen iſt der Dollar auf 440
Millionen und darüber hinaus geklettert. Die Preiſe wich-

er Lebensmittel ſind bereits verdoppelt, manche gegen
vntag noch ſtärker geſtiegen. Es kann daher nicht zu

treffen, wenn man annehmen wollte, daß der durchſchnitt-
liche Preisſtand dieſer Woche etwa um 44 Prozent über
dem der vorigen Woche liegt.

F LSandabgabe. Der Umrechnungsſatz für die lande
wirtſchaftlichen, r i und gärtneriſchen Be
triebe (Landabgabe) beträgt für die Zeit vom 6. bis 9. Ok
tober einſchließlich 66 900 000 Mark für je eine Goldmark.

S Die Betvegung der Großhandelspreiſe. Jm Anſchluß
an die neuere Markentwertung hat ſich das Niveau der
Großhandelspreiſe am 2. Oktober nach den Berechnungen
des Statiſtiſchen Reichsamtes auf das 84 Smillionen-
fach e des Friedensſtandes gehoben und iſt gegenüber dem
Stande vom 25. September (36, 2millionenfach) um 133,2
Prozent geſtiegen. Von den Hauptgruppen iſt zunächſt das
Preisniveau der Jnduſtrierohſtoffe der Bewegung des Dol
karkurſes mit einer Steigerung um 162,5 Prozent auf das
145, 1millionenfache unmittelbar gefolgt, während die Le
bensmittelpreiſe (Großhandel) mit einer Steigerung um 99,9
Prozent auf das 52 millionenfache in ihrer Anpaſſungs-
bewegung zurückhielten. Die für den Durchſchnitt des Mo
nats September berechnete Großhandelsindexziffer er
gibt das 28,9 millionenfache des Friedenszuſtandes und iſt

egenüber dem Durchſchnitt Auguſt (944 041 fach) um 2436,8Prbgent geſtiegen. e
Rhein und Ruhr.

Anflößfnng der geſamten Schutzpolizei. Wie ver
e wird, haben die anläßlich der

ung
e in Düſſeldorf die Entwaffnung und Auf

eſamten Schutzpolizei von Düſſeldorf ſowie
der des e beſchloſſen. Der Polizeidezerwent der Stadt Aer Beigeordneter Dr. Haß,

ner Polizeioberinſpektor Höfner, Kriminalinſpektor
ollenberg, Kommandeur der Schutzpolizei Major

Engel und Leutnant Vogt ſind vom franzöſiſchen
Kriegsgericht in der Vorunterſuchung wegen der
Uneberfälle“ am letzten Sonntag vernommen wor-ben. Die Anklage lautet auf „Mordverſuch“.

Nach den amtlichen deutſchen Feſtſtellungen und den
damit übereinſtimmenden Berichten der engliſchen
arten in Düſſeldorf trifft die Schuld an den
lutigen Zuſammenſtößen am letzten Sonntag einzig

und allein die Sonderbündler, die durch den
ſtematiſch vorbereiteten und durchgeführten Ueber
l auf einzelne Polizeibeamten die Veranlaſſung zu

em Eingreifen der Schutzpolizei gaben. Die franzö
ſiſche „Juſtiz“ bringt es natürlich fertig, die Tatſachen
völlig auf den Kopf zu ſtellen. Nach der Behauptung
der Franzoſen ſind die Sonderbündler, die ſich ihrer
beſonderen Gunſt erfreuen, völlig ſchuldlos, während die
Schutzpolizei einen planmäßigen Mordüberfall auf
„friedliebende“ Bürger verübt haben ſoll. Eine ſchlim
mere und ſchamloſere Verdrehung dur Tatſachen hat

Das Voſenſchlsßchen.
man wohl kaum erlebt.

Man hat mir ſpäter erzählt, ſie habe keine Träne vergießen
können, ihre Seele war vom Schmerze aufgezehrt.“

Protowska berichtete weiter: „Anderen Tags warf ein
Nervenſchlag meine Mutter aufs Krankenlager, und als die
vielteiligen Palmenwedel in unſerm Schloßgarten in der
Sonnenglut gleißten, da gab die Marmorgruft, hinter den
hohen düſteren Zypreſſen abermals einer vom Geſchlechte
der Protowska die letzte Heimſtätte.

Vater und mutterlos! Dabei ein Herz ſo voll von
Liebe, ſo heiß nach Gegenliebe dürſtend!

Ein griesgrämiger Onkel, von deſſen Daſein wir Kinder
kaum gehört hatten, ward uns nun zum Beſchützer beſtellt
Noch deutlich entſinne ich mich ſeines Kommens: feucht und
kalt ſeine Hand, karg ſeine Worte, giftig ſein Blick. Die
elternloſen, lebhaften Kinder waren ihm ein kägliches Aergernis.
Lägen auch ſie unter der Erde, dann wäre er der Beſitzer,
der einzige Erbe der reichen Protowskaſchen Güter!

Dennoch fühlte ich mich nicht ganz verwaiſt. Hatte ich
ja noch meine Schweſter Lubinka, an der ich mit zärtlichſter
Liebe hing und die mir mit der vollen Glut ihres Kinder
herzens dankte. Für ſie wollte ich groß und tüchtig werden,
für ſie ſchaffen, ihr dereinſt Licht und Glanz ins Leben tragen.

Mein Onkel beſchloß es anders. Kurz nach Mutters
Tode wurde ſie trotz ihrer rührenden Bitten, trotz meines
inbrünſtigen Flehens zur Erziehung in ein fernes, ſüd-
franzöſiſches Kloſter gebracht. Jch habe meine arme Schweſter
nie wieder geſehen. Heimweh und Sehnſucht nach Freiheit
töteten ihr junges, zartes Gemüt. Auch ſie iſt nicht mehr!

Wenn ich ihrem Gedenken eine Zähre weihe, o Geliebte,
du wirſt es verſtehen, du wirſt mich deshalb nicht unmännlich
ſchelten, ach, ſie war mir ja alles: Vater, Mutter, Heimat,
Zukunft!

Wegen „Beleidigung“ der Beſatzungsbehörden wurde
der Direktor der Zeche „Mont Cenis“ van Zellen ausge
wieſen; van Zellen iſt holländiſcher Staatsangehöriger.

Der Kommandierende General des Brückenkopfes Düſ
eldorf hat die Düſſeldorfer Preſſe gezwungen, die franzö
iſche tendenziöſe Darſtellung der Düſſeldorfer Vorfälle am
etzten Sonntag zu ver öffentlichen. e

Aus Stadt und Land.
Maſſenplünderungen auf dem Lande. In den

Provinzen Sachſen und Schleſien iſt es in den letzten
Tagen infolge des unzureichenden Flurſchutzes zu ſchwe
ren Maſſenplünderungen auf den Feldern gekommen.
Aus Merſeburg wird von Banden in Stärke von 100
bis 200 Mann und darüber berichtet. Bei Räpitz und
bei KleinLiebenau griffen größere Aufgebote von
Schutzmannſchaften das Raubgeſindel an; es kam zu
Schießereien und zahlreiche Perſonen wurden verhaftet.
Die Schutzpolizei in Merſeburg hat jetzt im ganzen Be
zirk feſte Poſten eingerichtet und gußerdem ein Ueber-
ſahen ganze gebildet, das jederzeit alarmbereit
teht. Auf dem Reppersdorfer Gebiet breitete ſich eine
nahezu 1000 Mann ſtarke Menge über die Kartoffel
felder aus. Zwei Aufgebote von je 30 Schutzpoliziſten
zu Pferd und zu Rad umzingelten die Felder und
nahmen 600 Perſonen feſt. Ein Teil der Bande wurde
tätlich gegen die Beamten, konnte aber ſchließlich ge
feſſelt werden. Die 600 Verhafteten wurden in die
Kaſerne von Jauer transportiert. Etwa 200 Zentner
Kartoffeln wurden ihnen abgenommen.

Bevorſtehende Schließung der Breslauer Gaſt
ſtätten. Der Verband der Breslauer Gaſtwirte beſchloß,
zum 15. d. M. ſämtliche Breslauer Gaſtſtätten zu ſchlie
ßen. Alle Hotels, Cafés, Bier und Weinlokale werden
ſich ohne Ausnahme dieſem Schritt anſchließen.

Ein Poliziſt bei der Waffenſuche erſtochen. Jn
Waldſachſen bei Koburg wurde während einer durch
die Koburger Landespolizei veranſtalteten Waffenſuche
der vor der Wirtſchaft Bauernſachs ſtehende Hilſswacht-
meiſter Ewald Eckard von der Koburger Landespolizeiauf der dunklen Straße erſtochen. Die Landespolizei

war tags zuvor bei der Kirchweih in Waldſachſen ver
höhnt worden.

Neue Deviſenrazzig in Berlin. Auf Veran
laſſung des Staatskommiſſars für Deviſenerfaſſung
wurde am Mittwoch in Berlin unter Mitwirkung der
Kriminal und Schutzpolizei im Romaniſchen Café am
Kurfürſtendamm eine Deviſenrazzia abgehalten. Die
Beamten beſetzten ſämtliche Zu und Ausgänge, und die
insgeſamt anweſenden 80 Perſonen wurden einer
gründlichen Durchſuchung unterzogen. 11 Perſonen
mußten den Weg zum Polizeirevier 127 antreten, wo
ihnen 214 Dollaär, 30 Schweizer Franken, 1 engliſche
Pfundnote und 10 Dinars abgenommen wurden. Nur
zwei von ihnen verlangten eine Quittung.

Menterei auf See. Die Beſatzung des norwegi
ſchen Dampfers „Eksjoe“ hat ſich im Schwarzen Meer
unter dem Einfluß der bolſchewiſtiſchen Propaganda
empört. Ein Teil der Matroſen flüchtete ſich in Scha
luppen nach der ruſſiſchen Küſte. Das norwegiſche
Konſulat in Konſtantinopel hat ſeinerſeits die Mittei
lung erhalten, daß die Sowjetbehörden in Nikolajew
25 Matroſen dieſes Schiffes Erlaubnis erteilte, im
Hafen von Nikolgjew zu landen. Der Dampfer „Eksjoe“
wird in den nächſten Tagen in Rotterdam erwartet, wo
der Vertreter Norwegens unverzüglich eine Unter
ſuchung einleiten wird.

Ermordung eines engliſchen Offiziers in Jndien.
Wie aus Simla gemeldet wird, wurde in der Nähe von
Loralai der Kapitän Baker Jones vom indiſchen Me
dizinalkorps von einem fangatiſchen Waziri Eingeborenen
ermordet.

Aufruhr in einem amerikaniſchen Gefängnis.
Vier Sträflinge, die ſich in dem Gefängnis Eddyville
empört haben, haben zwei Wächter durch Revolver
ſchüſſe getötet und einen dritten ſchwer verletzt. Hier
auf verbarrikadierten ſie ſich in der Küche des Gefäng
niſſes. Alle Bemühungen, ihrer Herr zu werden, ſind
bis jetzt ergebnislos verlaufen.

Jndeſſen lag die Hand meines Onkels ſchwer auf mir
Vater und Mutter hatten in rührender Sorgfalt die Hände
über mich gebreitet und in ſorgender Liebe gewacht, daß
Körper und Geiſt die Pflege und Bildung empfingen, wie
ſie würdig waren dem künftigen Erbgrafen von Protowska.
Was fragte mein Onkel danach! Mein Hauslehrer wurde
entlaſſen, die Bücher verſchloſſen, und ich, „der unnütze
Tagedieb“, wie mich mein Oheim mit Vorliebe nannte,
mußte wie das Kind eines Tagelöhners hinaus auf die
Weide, um die Fohlen zu hüten!

Da fraß ſich grimmiger Haß in meine Seele gegen
den Zerſtörer meiner Jugend, den Räuber unſeres Beſitzes,
den Mörder meiner Schweſter, und jeden Tag ſchwur ich
mir's aufs neue, zum Rächer zu werden und den Schurken
zu köten.

Aber, wenn ich dann abends heimkam, hungrig und
verdroſſen, dann ſchlich ich zum Stalle. Dort hielt ein alter
treuer Diener meiner Eltern im Futterkaſten meine geliebte
Fiedel verſteckt. Vater hatte mir das teure Erbſtück geſchenkt
und ein kunſtfertiger Lehrer mich jahrelang in das Weſen
und Geheimnis klangſchönen Spiels eingeführt.

Wenn ich dann die Geige ſtrich, da wars mir's, als
ſtürben die trotzigen ſchwarzen Rachegedanken, als ſtiegen
vergangene traute Zeiten auf, Vater und Mutter kamen
und ſahen mich ſo bittend, ſo mahnend an, daß meine
Tränen floſſen und ich ruhig gelobte, gut und rein zu bleiben.

Aber jemand lieben mußte mein junges, dreizehnjähriges
Herz. So ſchloß ich mich mit der ganzen Kraft meiner
Leidenſchaft an einen armen zerlumpten Buben, der tags
über niedere Dienſte tun mußte und nachts im Pferde-
ſtalle ſchlief

Unſer gleiches Elend, unſere gleiche Sehnſucht ſchlang



J tk. Der vberühmteſte Gaſthof Deutſchlands iſt zwei
fellos der alte Augsburger Gaſthof „Die drei Mohren“.
Es war im Jahre 1728, als ein Augsburger Senator,
Andreas Wahl, den Palaſt, der den Fuggern gehört
hatte, ankaufte und die noch heute viel bewunderte
Faſſade errichten ließ. Durch die Fugger war das Haus
in den Jahren 1492 bis 1496 erbaut worden. Ein
Gaſthof „Zu den drei Mohren“ hatte freilich ſchon weit
früher beſtanden, doch nur in dem kleinen, zur Rechten
liegenden Haus. Unmittelbar nach der Neugeſtaltung
erlebte der Gaſthof dann mit dem Augsburger Reichs
tag und der Anweſenheit Karls V. einen der Höhepunkte
ſeiner Geſchichte. Wie aber die Prachtſtraße Augsburgs,
an der der Gaſthof liegt, ſo recht dazu geſchaffen ſcheint,
von prunkvollen Feſtzügen beſchritten zu werden, ſo
haben die „Drei Mohren“ faſt zu allen Zeiten glän
zende Zuſammenkünfte, höfiſchen Prunk und üppige
Bankette geſehen. Wie auf einer breiten Heerſtraße
haben ſich hier aber auch Maſſen von Kriegern vor
übergewälzt, und ihre Führer, bald Sieger, bald Be
ſiegte, haben hier Station gemacht. Mehrfach hat Na
poleon J. mit ſeinem Stabe in Augsburg geweilt;
in dem alten Fremdenbuche des Gaſthofs, von dem
noch eine Abſchrift bewahrt iſt, lieſt man die Namen
der Joſephine Beauharnais ſowohl wie der Marie
Louiſe neben denen Metternichs und Talleyrands, der
Fürſten und Geſandten, die zum Kongreß nach Wien
zogen, ſo gut wie Wellingtons und der Kaiſer von
Oeſterreich und Rußland. Ein Teil der Geſchicke
Deutſchlands ſpiegelt ſich in den Erlebniſſen des alten
Hauſes, und wer neben den gekrönten Häuptern die
Fürſten des Geiſtes ſucht, der findet auch Uhland und
Feuerbach, Paganini und Spontini, Lamartine und
Walter Scott und manchen anderen.

Kleine Nachrichten.
t r ganzen Niederſchleſiſchen Kohlenrevier wird vom

4. Oktober an an jedem Donnerstag eine Feierſchicht ein
gelegt werden.

8 Tr d t h e e in de angerichtete Geſamtſchaden beläuft ſich nach den amtlichen Schätzungen auf
300 Millionen Pfund Sterlin g.

Fokales und Provinziellrs.
Sonntagsworte.

Der erſte Oktoberſonntag iſt da. Feld und Acker
ſind entleert, Moſt und Wein ſind gekeltert. Die Ernte
kam wieder mit ihrem Segen und es fehlt an keinem,
obwohl viele ſorgten und klagten und ängſtlich harrten.
Gott hat uns eben doch noch nicht im Stich gelaſſen.
Seine Huld iſt alle Morgen neu und ſeine Treue iſt
groß.

Nun, da wir ſeine Güte ſchauen,
Soll unſer Herz ihm neu vertrauen
Und unſer Sinn ihm dankbar ſein!

Gegenüber der Auflehnung gegen Gott, im Gegen
ſatz zum Spott, der ſich wild gebärdet, ſollen die
ernſten, die gläubigen Volksgenoſſen feſthalten und be
kennen, was ſie im Herzen tragen. Eins gebe dem
anderen Mut zur Treue, zur Stetigkeit, zur Dankbar
keit. Und in allem: Gott die Ehre!

A Steuerabzug vei Abſchlagszahlungen. Vorſchüſſe
und Abſchlagszahlungen gelten als regelmäßige Lohn-
zahlungen, ſodaß auch von ihnen der Steuerabzug vor-
zunehmen iſt. Jſt bisher der Steuerabzug jedoch erſt
bei der Schlußabrechnung erfolgt und hat das Finanz-
amt keine Einwendung dagegen erhoben, ſo kann bis
auf weiteres wie bisher verſahren werden. Die Ab
rechnung muß jedoch unmittelbar nach Ablauf des Ver
dienſtzeitraums erfolgen. Bei der Abrechnung ſind
dann die Ermäßigungen der Kalenderwoche zu berück-
ſichtigen, bis zu deren Ablauf mehr als 50 v. H.
des Geſamtbruttolohnes (einſchließlich Steuerabzug und
d e fällig geworden und gezahlt worden
ind,

K. Verbot ves gewerbsmäßigen Muſizierens der
Beamten. Nach einer Verfügung des preußiſchen Mi-
niſters des Jnnern wird eine Genehmigung zum ge
werbsmäßigen Muſizieren der Beamten grundſätzlich

nicht mehr erteilt. Gewerbsmäßiges Muſizieren liegt
vor, wenn dieſe Beſchäftigung auch nur zeitweilig in
regelmäßiger Wiederholung geübt und zu einer Er-
werbsquelle gemacht wird. Die bloße gelegentliche Be
teiligung an Muſikaufführungen, d. h. Beteiligung in
einzelnen, nächt zu eng aneinander liegenden Fällen
gegen Bezahküng iſt kein Gewerbebetrieb. Bei Muſi
zieren gegen Entgelt in irgendeiner Form muß dem
Leiter der Behörde rechtzeitig zuvor Art, Tag und Ort
der Veranſtaltung und die Dauer der Muſikausübung
angezeigt werden. Muſikvermittlung durch Beamte iſt

W Denaunsgabe der Reichsbanknoten zu 100 und
500 Millionen Mark. Nach Mitteilung des Reichsbank
direktortums werden die Reichshanknoten zu 100 Mil
lionen Mark mit dem Datum vom 223. Auguſt 1923
und die Reichsbanknoten zu 500 Millionen Mark mit
dem Datum vom 1. September 1923 in Zukunft auch
auf Papier mit einem s in Vierpaßform

Die Farbe des Papiers iſt in jedem Falle
vwe

W unberechtigte Klagen. Wie vom Reichsfinanz-
miniſterium mitgeteilt wird, verſtummen die Klagen
darüber nicht, daß die Finanzämter noch immer kleine
und kleinſte Beträge anfordern. Namentlich wird über
die Zuſendung von Einkommenſteuerbeſcheiden geklagt,
die naturgemäß heute überholte Beträge aufweiſen.
Hier liegt der Kritik ein Jrrtum zugrunde. Die Ein
kourmenſteuerbeſcheide für 1922 bilden nämlich die
Grundlage für die erhöhten Vprauszahlungen auf die
Einkommenſteuer und für die RheinRuhrabgabe. Die
m 6. Oktober fällige Zahlung beträgt das 30 000 fache
bes Vierteljahresbetrages der Steuer für 1922; als
Rhein-Ruhrabgabe iſt das Doppelte dieſer Vorauszahlung zu entrichten. Wenn einem Steuerpflichtigen
älſo et Steuerbeſcheid über 40 000 Mark Jahresſteuer
für 1922 zugeſtellt wird, ſo hat er am 5. Oktober
309 Millionen Einkommenſteuervorauszahlungen und
600 Millionen RheinRuhrabgabe zu entrichten.
Durch die Abrundungsverordnung wird dafür Sorge
getragen, daß die tatſächlich zu zahlenden Steuerbe
kräge auf volle Millionen nach unten, Lohnſteuerbeträge
auf volle 100 000 Mark nach unten abgerundet werden.
Beträge von weniger als 1 Million alſo z. B. eine
ſolche Einkommenſteuerreſtzahlung werden für ſich

allein nicht eingezogen tW Das Ehrengeſchenk bei der Ehejubelfeier. Das
Ehrengeſchenk, das die preußiſche Regierung bedürftigen
Ehepaaren aus Anlaß der 50- oder 60 jährigen Ehe
jubelfeier bewilligt, iſt nach einer gemeinſamen Ver
fügung des Miniſters des Jnnern und des Finanz-
miniſters fortan nach einem Grundbetrag von 24 Mark,
der mit der jeweils geltenden Schlüſſelzahl zu ver
vielfältigen iſt, zu bemeſſen. Für die Bemeſſung iſt
der Zeitkpunkt der Auszahlung maßgebend.

W Ruhrkinder im Winterquartier. Die Zentral
ſtelle für Kinderhilfe im Rhein Ruhrgebiet hat den
Reichslandbund erſucht, bei ſeinen Mitgliedern dafür
einzütreten, daß ein Teil der aufgenommenen Kinder
bis auf weiteres in ihren Pflegeſtellen belaſſen wird.
Jn Anbetracht der e Härte, die die Zurückführung
ſämtlicher Kinder gercde jetzt für die dortige Bevölke
rung bedeuten würde, iſt dieſem Erſuchen ſelbſtver
ſtändlich entſprochen worden.

Annaburg. Sonntag, den 7. Oktober feiert der
Fußball-Club Annaburg ſein viertes Stiftungsfeſt. Trotz
der gewaltigen Unkoſten, die durch Spielabſchlüſſe mit an
deren Vereinen entſtehen, hat das ſportliebende Publikum
Gelegenheit, ſich guten Sport anzuſehen. Um 1 Uhr ſpielt
die Jugend gegen die gleiche von Sportfreunde Torgau.
Um 2 Uhr kämpft die 2. Herrenmannſchaft gegen die 2. des
Turn und Sportvereins Pieſteritz um einen Kranz. 24 Uhr
trilt die erſte Elf gegen die vom Vorjahre bekannte Mann
ſchaft des Vereins für Bewegung sſpiele Leipzig an. Dem
Sieger winkt ein Pokal. Sämtliche Spiele werden in faierſter
Weiſe durchgeführt. Möge die Veranſtaltung durch regen
Beſuch belohnt werden.

Annaburg. Der Konſum, Produktiv, Spar und
Bauverein für Annaburg und Umgegend hielt am Sonnabend
den 29. September eine außerordentliche Generalverſammlung
ab. Durch die weiter fortſchreitende Geldentwertung war
von der Verwaltung der Antrag eingebracht, das Eintriits-
geld, den Geſchäftsanteil und die Haftſumme zu erhöhen
und wurde folgendes einſtimmig beſchloſſen: Das Eintritts-
geld von 50000 Mk. auf 10 Millionen Mk. den Geſchäfts
anteil und die Haftſumme von 1500000 auf 100 Millionen
Mark zu erhöhen. Dieſer Betrag muß ſofort gezahlt werden,
wer dazu nicht in der Lage iſt, kann den Betrag in wöchent-
lichen Raten von 25 Millionen Mark einzahlen.

Annaburg. Der Gottesdienſt in der Ortskirche
beginnt vom nächſten Sonntag ab wieder /210 Uhr.

Herzberg, 2. Oktober. Heute Morgen wurde auf
ſeinem Acker am Mühlgraben, in der Nähe der Schulzeſchen
Mühle, die Leiche des Fabrikarbeiters Teube aus der Grün
ſtraße gefunden. Derſelbe war geſtern um 2 Uhr von der
Arbeitsſchicht gekommen und hatte dann in Neunaundorf
beim Landwirt Löſer gearbeitet. Von dort aus hat er auf
dem Heimwege jedenfalls auf ſeinem Acker nach dem Rechten
ſehen wollen, weil er wahrſcheinlich ſchon beſtohlen worden
iſt. Dabei muß er auf Felddiebe geſtoßen ſein, die ihn
dann mit einem ſcharfen Gegenſtand, jedenfalls mit einer
Hacke, erſchlagen haben. Nachmittags gegen 2 Uhr fand
eine gerichtliche Unterſuchung der Leiche ſtatt. Es wurde
eine große Wunde am Hinterkopf feſtgeſtellt, ob dieſe von
einem ſcharfen Gegenſtand oder von einem Geſchoß herrührt,
muß die Obduktion ergeben. Uebrigens wollen verſchiedene
Leute um dieſe Zeit aus der Richtung des Tatortes Schüſſe
und Schreie gehört haben. Die Leiche wurde im Laufe
des Nachmittags nach der Leichenhalle gebracht. Jm Laufe
des Nachmittags hat die Siſtierung des Handelsmanns L.
in dieſer Angelegenheit ſtattgefunden. Hoffentlich gelingt es,
den Mörder zu ermitteln, denn nach allem muß angenommen
werden, daß man dem Toten auf ſeinem Felde aufgelauert
hat, um ihn dort abzutun. Der Ermordete war 31 Jahre
alt und ein ſehr ordentlicher, fleißiger Mann, der in Aller
Achtung ſtand. Er hinterläßt eine Witwe und 3 Kinder
im Alter von 11 und 9 Jahren, ſowie 5 Monaten.

Kleinmarzehns. Am Sonntag wurde die Leiche eines
jungen Mannes im Walde in der Nähe des Ortes gefunden.
Ob der Tote ſich ſelbſt erſchoſſen oder durch Unvorſichtigkeit
von anderer Seite erſchoſſen worden iſt, ließ ſich bisher nicht

Zum An und Abtransport aller Güter, wie
Kohlen, Koks, Sand, Baumaterialien, Kartof-
feln, Hackfrüchten, Düngemitteln uſw., 250
neue und wenig gebrauchte Wagen für Laſten
von 20- 100 Zentnern der namhafteſten deut-
ſchen Fabrikate am Lager. Anhängewagen,
auch für Langholz, ebenfalls vorrätig.
Günſtige Preiſe und Zahlungsbedingungen.
6 Monate Vollgarantie. Intereſſenten

ſollen

Troſchke fragen!
Fritz Troſchke, Akt. -Geſellſch. 77 für Kraftfahrzeuge,
verlineFriedengun, Hauptſtr. 90-93 (SroſchkgHaus).

das Band treueſter Herzensfreundſchaft unlöslich um unſere
Seelen. Von ihm erlernte ich ſo manche Kunſt, die mir
ſpäter trefflich zu ſtatten kam, ſo, mit der Zwieſelrute ver
borgene Waſſeradern aufzuſpüren, mit wunderkräftigen
Kräutern die Fohlen gegen Krankheit zu feien, nach dem
Stand der Sonne und nach dem Lauf der Sterne Zeit
und Ort zu beſtimmen und ſo noch vielerlei.

Jn einer gewitterſchwangeren Sommernacht flohen wir.
Niemand folgte uns. Wer grämte ſich wohl um ein paar
elternloſe Burſchen!

Jahre ſind wir gewandert. O, Eva Marie, es iſt
ſchwer, dem Leben gerecht zu werden, ohne Kenntniſſe und
Bildung erworben zu haben, ohne Empfehlungen zu beſitzen
und ohne über Geldmittel zu verfügen! Aber wir waren
ja jung und trugen in uns ein Herz voll freudiger Hoff
nung und den Glauben an einen gütigen Himmelsvater.
So fühlten wir uns gewappnet, das Schickſal zu zwingen.
Keine Arbeit deuchte uns zu ſchwer oder zu hart, kein Dienſt
uns zu niedrig.

Und ſiehe, da kam das Glück. Nach langen Jahren
bitteren Ringens, unſäglichen Entbehrens ſchien uns die
Fremde zur Heimat zu werden. Eine eigene Scholle, ein
kleiner Eigenerwerb gab uns Lebensinhalt und Daſeins-
freude. Da, o grauſames Geſchick, bei einer Bootsfahrt
riß mir ein heimtückiſcher Sturm den einzigen, den treueſten
Freund von der Seite hinab in die kühlen Fluien!“

Tieferſchüttert ſchwieg Protowska. Dann barg er das
Haupt aufſchluchzend in beide Hände. Eva Marie fühlte,
hier konnte kein Wort tröſten, dieſer Schmerz war zu heilig

und zu groß.
Endlich erzählte Protowska weiter: „Mein Glück lag

nun in Scherben. Unraſt wurde mein Weggenoſſe. Nichts

gab mir mehr Freude. Nur noch ein Wunſch bewegte mein
Herz: noch einmal das Stammſchloß meiner Väter zu ſehen,
noch einmal an der Gruft meiner guten Eltern mein ſchweres
Herz zu erleichtern und neuen Lebensmut und neue Taten
kraft zu gewinnen.

Doch, als ich hinkam an Stelle der Burg ein öder
Trümmerhaufen, die Fluren verwüſtet, die Ruheſtätte der
Ahnen zerfallen.

Niemand kannte mich. Jn der elenden Dorfſſchenke
erfuhr ich, daß mein Oheim das reiche Erbe der Protowska
durch gewinnſüchtige Spekulationen vergeudet hatte. Als er
dann die zur Herrſchaft des Schloſſes gehörige Bevölkerung
in ſeinem Geige mit unglaublicher Grauſamkeit zu plagen
und auszuſaugen begann, verdichtete ſich die ſchon lange
gegen ihn gährende Volkswut zu wildem Grimme. Eines
Nachts ging das ſtolze Schloß in lodernden Feuerflammen
auf, den Beſitzer aber fand man mit zerſpaltenem Schädel
unter den rauchenden Balken, Gott hatte gerichtet!

Jch aber nahm den einen reichen Troſt von jener
Stätte des Unheils mit fort in die Fremde: rein und groß
ſtand das Andenken meiner geliebten Eltern daj

Was ſoll ich dir nun noch weiter erzählen Jtalien,
Deutſchland, Rußland, Frankreich durchzog ich. Geſchick
lichkeit und Muskelkraft gaben mir reichlich meinen Anterhalt,
aber lange duldete es mich an keinem Orte Eine quälende
Sehnſucht, eine innere Unruhe verließen mich nie.

Glaube aber nicht, du Liebe, du Teure, daß ich zum
Landſtreicher war. Arm und heimatlos iſt wohl der Graf
von Protowska geworden, aber rein und makellos blieb
ihm jederzeit das Schild ſeiner Ehre.

Und nur dir, Eva Marie, darf ich's in dieſer heiligen
Stunde geſtehen, du faßt es nicht auf als eitel Rühmens:

S F

mit den Beſten deines Volkes darf ich mich meſſen, ſiehe
in Lyon gab mir ein gütiges Geſchick die Gelegenheit, ein
gefährliches Eiſenbahnunglück zu verhüten; das Kreuz der
franzöſiſchen Ehrenlegion ſchmückt dafür mein Gewand.
Kurze Zeit darauf war es mir vergönnt, in Jtalien bei
einer Ueberflutung durch den Po zwei junge Menſchenleben
zu retten. Was zählt gegen dieſes erhebende Bewußtſein
die Tatſache, daß mir Jtaliens gnädiger König den Stern
der Tapferkeit ſelbſt an die Bruſt heftete!

Und nun, bin ich nicht reich, reicher als irgend jemand
auf der Welt, da du mir dein Vertrauen, deine Liebe
ſchenkſt, da die Zukunft vor mir liegt, in Goldlicht getaucht!
O, Eva Marie, du Einzige, du Gute, du Reine!“

Protowska ſchwieg. Aber in dem Herzen der Baroneſſe
ſtieg eine wunderſame, ſtarke Hoffnung auf. Nun konnte
alles noch gut werden!

Fortſetzung folgt.

Deutſcher Herbſt 1923.
Durch welke Blätter rauſcht mein Schritt
Nun iſt er doch gekommen
Und alles, was da hoffend litt
Der Tod hat's hingenommen.
Durch graue Straßen ſucht mein Blick,
Kein Aug' lacht mir entgegen
Sie träumen von verlornem Glück
Kein Mund wagt ſich zu regen.

So ſchreit' ich frierend durch den Tag,
Den kalt der Nebel feuchtet
Und niemand iſt, der ſagen mag,
Daß fern ein Frühling leuchtet. Paul Reichelt.



Schlußdienſt.
Wenig Hoffunng auf eine Löſung der Kriſe.

Berlin, 4. Oktober. Der Mittag des heutigen
Tages war damit ausgefüllt, daß s die bisher an der
Regierung beteiligten Parteien, insbeſondere die De
mokraten und das Zentrum bemühten, eine parlamen
tariſche ne der Kriſe herbeizuführen. Die Führer
der Demokraten begaben ſich zu dieſem Zweck zum
Reichspräſidenten, der ihre Wünſche entgegennahm.
Das Zentrum beauftragte ſeine Führer, in ähnlichem
Sinne auf eine möglichſt breite Baſis der neuen Re
gierung hinzuwirken. Die Hoffnungen, daß dieſe Be
mühungen Erfolg haben, ſind jedoch, angeſichts der
Verworrenheit der Lage im Parlament und in den
Fraktionen nur ſehr gering.

Ein neuer Anſchlag auf Harden*
BSerlin, 4. Oktober. Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge

wurde geſtern abend in der Nähe der Villa Maximilian
un ein ehemaliger Matroſe feſtgenommen, der
ch in ſehr auffälliger Weiſe verdächtig gemacht hatte.

Er war in der Villa Hardens erſchienen und verlangte
Harden perſönlich zu ſprechen, er habe ihm ein Büch
abzugeben. Da Harden nicht zu Hauſe war, wurde der
Beſucher abgewieſen. Der Matroſe ging aber nicht
weg, ſondern verſteckte ſich in der Nähe. Ein Schutz
poliziſt, dem das Benehmen des Mannes auffiel, nahm
ihn feſt. Der Verhaftete will Kuhn en und gibtan, vor einigen Wochen aus Mecklen er hierher ge
kommen zu ſein. Die Unterſuchung der Angelegenheit
iſt noch im Gange.
h Zweimal zum Tode verurteilt.

Stettin, 4. Oktober. Vor dem Schwurgericht
wurde der frühere Beſitzer des Schützenhauſes im See
bad Ahlbeck, Salewſki, zweimal zum Tode und zu
lebenslänglichein Ehrverluſt verurteilt. Salewſki hatte
den Konditor Höft und deſſen Ehefrau ermordet und
die Leichen ſpäter im Garten des Schützenhauſes ver

graben, eFreiſpruch im Mordprozeß Kähne.
Potsdam, 4. Oktober. Das Schwurgericht hat

den Schloßherrn von Petzow, v. Kähne, der wegen
Totſchlags an dem 16 jährigen Tiſchlerlehrling Laaſe
angeklagt war, freigeſprochen.

Blutige Unruhen in Hindenburg.
Hppeln, 4. Oktober. Jn Hindenburg kam es am

Mittwoch infolge weiterer Steigerung der Lebensmittel
preiſe zu Anſammlungen, gegen die die Polizei wieder
holt einſchreiten mußte. Als im Laufe der Unruhen die

den fedoch, als die per Herr der Lage geworden
war, drei Tote und drei Verwundete feſtgeſtellt, die
nach der Polizei gebracht und von dort aus dem
ſtädtiſchen Krankenhaus zugeführt wurden. Wie weiter
berichtet wird, ſollen die Menſchenverluſte aber nicht
auf die Schüſſe der Polizei zurückzuführen ſein.

Wirtſchaftszahlen.
1 Soldmark z 130 952 380 7Reichsbankviskont 90 Prozent sSoldankaufspreis 640 Dollar prs KiloSilberankanfspreis 15millionenfach
Großhandelsinder 64,5 millionenfach
Lebenshaltungsinder 49,4 millionenfach
Bekleidungsinder (Anguſt) 670 485 ſah
Srnährungsinder (Auguſth à 688 571 fach
Soldzollaufgel 8 599 999 900 ProzenBuchhaudelsinder Z5o0millionenfach

BDBäderinder 39 689 000 fachSDuchdruckerindex 3 600 090
Siſenbahnſchläfſel zahl 30 Millioner
Fernbrief 2 MillionenKFKollkgrte l 800 000

Handelsteil.
n Berlin, den 4. Oktober 1925.

m Deviſenmarkt blieb heute die Tendenz feſt
zei weiter anziehenden Kurſen. Der Nachfrage ſteht wieder
jaum Angebot gegenüber, ſo daß ſich die tatſächlichen Um
ſätze auf ganz geringfügige Beträge beſchränken. Von amt
ſicher Seite erfolgten einige Abgaben, die vom Markt glatt
aufgenommen wurden. Irgend eine bemerkenswerte Beein
fluſſung des Kursniveaus trat hierdurch jedoch nicht ein.
Amtlich wurde der Dollar auf 550 Millionen feſtgeſetzt, nach
dem das Pfund mit 2,5 Milliarden normiert worden war.
Nach Feſtſtellung der amtlichen Notierungen waren engliſche
Pfunde mit 2,75 Milliarden geſucht, entſprechend einem
Dollarkurs von 590—600 Millionen.

Im Effektenfreiverkehr herrſchte unter dem Ein
fluß der innenpolitiſchen Lage ſtärke Zurückhaltung.

Die e der Pervhn ſ3 verkehrte in feſter Haltung.
Das Angebot der Provinz ſchrumpft immer mehr zuſam
men, da der Mangel an einem wertbeſtändigen Zahlung
mittel die Landwirtſchaft am Verkauf ihrer Produkte hindert. Man ſucht n durch Zahlu
behelfen, auf welcher Grundlage au
ſchäfte. namentlich in Roggen, zuſtande kamen.

RMarktKalender.

in Goldanleihe zu
verſchiedentlich Ge

Wer Stand
W der Mark. e4. 10. S 3. 1S (Jn Tauſenden Mark.)g W. B B.1 hokländiſcher Gulden 215460 173432

F

216540
1 belgiſcher Frank 26932 27067 222551 norwe ige Krone 86388 86816 69974
1 däniſche Krone 96558 97042 781951 en e Krone 145635 146365 1179971 italieniſche Lira 24438 24561 198421 engliſches Pfund 2493750 2506250 2005000
1 Dollar 548625 551375 4411001 franzöſiſcher Franken 31920 32080 26275
1 r Franken 97945 98445 787961 tſchechiſche Krone 16359 16441 13182
100 öſterreichiſche Kronen 773 777 6321,5

Warenmarkt.
Mittagsbörſe. (Amtlich.) Preiſe für 50 Kilo ab Station:

(Jn Millionen Mark.) Weizen Märk. 700--760. Roggen
Märk. 680--710, Schleſiſch. 700. Sommergerſte 650 bis
700. Hafer Märk. 695——680. Weizenmehl (100 Kilo) 2400
bis 2900. Roggenmehl (100 Kilo) 2200--2700. Weizenkleie
850——390. Piktorigerbſen 2000-2400. Rapskuchen 550 bis
575.

Hen und Stroh. SGroßhandelspreiſe für 50 Kilo ab Station. (Amtlich.)
(Jn Millionen Mark.) Drahtgepr. Roggen- und Weizenſtroh
43- 45, desgl. Haferſtroh 42—-43, desgl. Gerſtenſtroh 41
bis 42, Roggenkangſtroh 23--25, bindfadengepr. Roggen-und Weigenſc doh 21-—23, Häckſel 56——59, handelsübliches

Heu 35——36, gutes Heu 36—40.
(Die Preiſe für Produkte einſchließlich Heu und Stroh

verſtehen ſich ab Station. Die Preiſe „ab Hof“ ſind im
Mittel etwa um 20 Prozent billiger.) e

Nach einem Jahre gefaßt. Vor ungefähr einem
Jahre wurden auf dem Hamburger Bahnhof zahlreiche
Güterberaubungen verübt, ohne daß es zunächſt möglich
war, den Dieben auf die Spur zu kommen. Jetzt erſt
iſt es der Kriminalpolizei gelungen, alle Mitglieder
der Diebesbande, einer der gefährlichſten, hinter Schloß
und Riegel zu ſetzen. Außer Expedienten einer Ham
burger Firma, die die Eiſenbahnaviskarten unter
ſchlugen, wurden ein Maler, ein Schloſſer und ver
ſchiedene Althändler verhaftet. Durch die Güterberau
bungen war ſeiner Zeit die Hamburger Kaufnianns
Geſellſchaft ſchwer geſchädigt worden.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am 19. Sonntag nach Trinitatis, vorm. 10 Uhr

Predigt-Gottesdienſt, Herr Pfarrer Langguth.
Nachm. 2 Uhr: Kinder-Gottesdienſt, Töpferſtraße.

ßolizei von der Menge mit Steinen beworfen wurde,
gab man ſeitens der Polizei Schreckſchüſſe ab. Es wur 411. Okt. Vieh, Schweine, Kohl u. Kramm. in Annaburg.

W h

Katholiſche Kirche Am Sonntag, vorm. 10 Uhr Gottesdienſt,
vorher Beichte.

S

Amtlicher Ceil.
Neufeſtſetzung der Mehlu. Brotpreiſe.

Die Reichsgetreideſtelle Berlin hat für den Ver
brauch vom 1. Oktober d. Js. ab die Getreidepreiſe
um das ca. 5 erhöht.

Es iſt dadurch eine erhebliche Erhöhung der Mehl
und Brotpreiſe erforderlich geworden. Jm Einver
nehmen mit Vertretern der Verbraucherſchaft werden
die Preiſe mit Wirkung vom 1. Oktober 1923 ab
wie folgt feſtgeſetzt:
1. Roggenmehl (85-proz.) Abgabepreis an die Bäcker

pro Doppelzentner Mk. 685 000 000,
2. Weizenmehl (85-proz.) Abgabepreis an die Bäcker

pro Doppelzentner Mk. 750 000 000,
3. Roggenmehl (85-proz.) Kleinverkaufspreis ohne Ver

packung per Kilogramm Mk. 7 900 000,
4. Weizenmehl (85proz.) Kleinverkaufspreis ohne Ver

packung per Kilogramm Mk. 8600 000o
5. ein Roggenbrot, 1900 Gr. (85“ Mk. 12000 000.

Die Preiſe zu 1 und 2 verſtehen ſich frachtfrei
nächſter Bahnſtation des Bäckers.

Die Preiſe zu 3 bis 5 treten mit Abſchnitt Nr. 8
der Brotkarte in Kraft.

Bei Abgabe von Mehl und Brot auf Karten
dürfen die vorſtehenden Preiſe nicht überſchritten wer
den, auch bei Abgabe in beſſerer Qualität.

der Kommunalbäckerei nach ſich.
Torgau, den 28. September 1923.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.
Dr. Drews, Landrat.

Veröffentlicht:
Annaburg, den 5. Oktober 1923.

Der Gemeinde- Vorſtand. J. V.: Eich.

Einkommenſtener, Rhein-Ruhrabgabe-
1. Die am 5. Oktober 1923 fälligen Voraus

zahlungen auf die Einkommenſtener ſind auf
das dreißigtauſendfache des Betrages feſtgeſetzt, der
ſich als Einkommenſteuer für das Kalenderjahr 1922
ergibt. Maßgebend iſt der durch Benachrichtigungs
ſchreiben vom 11. Auguſt 1923 bekanntgegebene
Jahresgrundbetrag, der mit 7500 zu vervielfachen
iſt. Dieſer Betrag iſt an die zuſtändige Hebeſtelle zu
zahlen. Jn den Fällen, in denen ein Feſtſetzungsbeſcheid
erteilt iſt, verbleibt es bei dem angeforderten Betrage,
es ſei denn, daß ein neuer Feſtſetzungsbeſcheid erteilt
wird. Die Steuer iſt ohne Aufforderung ſpäteſtens
bis einſchl. 5. Oktober zu entrichten. Bei Bar
zahlung iſt der Hebeſtelle das Benachrichtigungs
ſchreiben vom 11. Auguſt 1923 vorzulegen.

2. Bis zum 5. Oktober 1923 iſt als zweiter
Teilbetrag der RheinRuhrabgabe das Doppelte

Ueber
ſchreitungen ziehen Beſtrafungen und Ausſchluß von

der bis zum 5. Oktober 1923 zu zahlenden Ein
kommenſtenervorauszahlung an die Finanz
kaſſe zu entrichten.
nicht erteilt. Die Benachrichtigungsſchreiben vom
24. Auguſt 1923 ſind der Finanzkaſſe bei Barzahlung
vorzulegen.

3. Bei ſpäterer Zahlung iſt der fällige Steuer
betrag, nach dem am Fälligkeitstage geltenden Um
rechnungsſatze für die Landabgabe, in Goldmark
umgerechnet, nach dem am Zahltage geltenden Am
rechnungsſatz zu zahlen, mindeſtens iſt ein Zuſchlag
von 10 v. H. der urſprünglichen Zahlung zu entrichten. s

Werden die im Auguſt d. Js. erteilten Benach
richtigungsſchreiben nicht vorgelegt, ſo kann für ſchnelle
und rechtzeitige Abfertigung Gewähr nicht geleiſtet
werden. Wegen des zu erwartenden großen An
dranges bei der Finanzkaſſe wird empfohlen, die
Zahlung nicht bis zum 5. Oktober hinaus
zuſchieben.

Torgau, den 1. Oktober 1923.
Finanzamt Torgau

eBaumaterialien
W aller Art,

sämt! Bau- u. Industrienözer
ſtets vorrätig, empfiehlt

Wilhelm Kunzs,
Dampfſägewerk Holzhandlung

Baugeſchäft, Vaumaterialienhandlg.
Fernſprecher Nr. 6

Nähmaſahinen,

S Zentrifugen,
S derwagen,

Sprechapparate und Platten.
«Iedes alte Fahrrack wird wie neu

hengestellt in meiner Reparaturwerk-
siatt und Emallieranstalt.
Fritz Röcller, Annahurg,

Fernſprecher Nr. 53.

Rechnungs- Formulare
in allen Größen hält vorrätig

Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei.

t
Neue Benachrichtigungen werde

Fahrräderv,

Gollener fing

Sonnabend, d. 6. d. M.
von abends 7 Uhr ab

Tanzkränzchen
wozu freundl. einladet

A. DBäumiechen.

a Bürger-
Schützen

e Verein.
Sonnabend, d. 6. d. M.,

abends 8 Ahr
General Versammlg.
bei Herrn Kam. Dubro.

Jn Anbetracht der wich
tigen Tagesordnung iſt das
Erſcheinen aller Kameraden
dringend erwünſcht.

Der Vorſtand.
e

Sahn2Wtelier
Annaburg, Torgauer

ſtraße 27, im Hauſe Kon
ditorei 3ohüttauf.

J Sprechſtunden für Zahn
h kranke: Jeden Montag

v. 9551 und 2 6 Uhr.
N. Pape, Dentiſt,

Wittenberg.
e

Es ist aus
besten Rohstolſen

hergesteillt und
enthält weder

Chlor noch andere
die Wäsche
schädigende
Bestandteile.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

J

J Statt Narten.
J Rosa Wiesener
S Max Jjunghanns J
W beehren sich ihre Verlobung J
W bekanntaugeben. JJ Annaburg Beipgaig V

J ober JJ 6. Oktober 1933. Je

Annahurger Liohntsniel- Haus.

Sonnabend, den 6. Oktober, abends 8 Ahr:
eDer Rhein n Genennert

in 7 großen Akten.

Mitwirkung: M. Rohr'ſche Kapelle
Schulpflichtige Kinder in Begleitung der Eltern zahlen

auf allen Plätzen ein Drittel der Eintrittspreiſe.

Ein jeder muß ihn ſehen!
Den deutſchen Rhein!

Zahn Atelier
Georg Consentims, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 31
Telefon Nr. 23

empfiehlt ſich zur Behandlung aer Anakn-
Krankheiten Tlcunben in Gold, Silber,
Porzellan Cement, Zahnziehen mit Re- S
tünbung, jede Art Künstl. Anhnersatzes
S Behandlung für Krankenkaſſen.

Sprechſtunden täglich 9 3 Uhr.
Kaufe ſtändig Platin, Gold und Silber.

e e
Handwagen

in ſauberer, dauerhafter Ausführgng in allen Größen.
Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig

Solide Preiſe!
Zentrifugen Butter Maſchinen
Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile.

Reparatur- Werkſtatt.

Wilhelm Grakl.

e W

22z
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